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ISOS = Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung
KGS = Schweizerisches Inventar der Kulturgüter von nationaler (und regionaler) Bedeutung
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Inventar 1988.
Abb. in: Sonderegger, Konrad (Hg.), Bezirk Wil um 1900.
Politische Gemeinden Wil, Bronschhofen, Zuzwil, 
Niederhelfenschwil, Oberbüren, und Niederbüren, Heiden
1995, S. 72 f.
Bauakten Stadt Wil.

Grundlagen

abklären L

Entlassung prüfen

Protokoll Sitzung vom 28.2.2018

nicht aufnehmen

Protokoll Sitzung vom 9.4.2018

Protokoll Nachbearbeitung: Empfehlung IBID

aufnehmen L

Empfehlung Arbeitsgruppe

Inventar Baudenkmäler

Bautyp Wohnbau

Architekt
Bauzeit 1. Hälfte 19. Jh.

Würdigung

Das im äusseren Erscheinungsbild trotz mehrerer Umbauten gut 
erhaltene Gebäude "Zum Weinberg" aus dem späten 19. 
Jahrhundert ist als Auftakt ins Dorf an der Hauptstrasse vor allem 
für das Ortsbild von Bedeutung.

Südostfassade.

Ansicht von Süden.

Einstufung

116

Das Schutzziel gibt ausgehend von der Beurteilung der Schutzwürdigkeit nach Art. 115 lit. g  Hinweise auf den möglichen
Schutzumfang. Das auf dem Inventarblatt ausformulierte Schutzziel stellt keine abschliessende 
Schutzumfangsbestimmung im Sinn von  Art 119 lit. b dar.  Schutzwürdigkeit und  detaillierter Schutzumfang sind in 
jedem Fall  im Rahmen eines Verfahrens nach Art. 121 PBG zu klären.

Schutzziele

Erhaltung des Erscheinungsbildes und der historischen Substanz 
aussen und innen. Dazu gehören insbesondere die Grundstruktur,
die Elemente der Fassadengliederung sowie die feste historische 
Ausstattung und die Umgebungsgestaltung.
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Anhang zum Schutzinventar, erlassen am 31.08.22, genehmigt am 11.05.23, in Kraft gesetzt per 01.09.23
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Status-Nr:
 1=aufnehmen, 2=nicht 
aufnehmen, 3=entlassen

Bestehender formeller Schutz / Schutzentscheid
2B
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Erbaut wohl im frühen 19. Jahrhundert. Zwischen 1848 und 1873 steigt der Wert in der Brandassekuranz von 9'600 
auf 15'000 im Jahr 1863 schliesslich auf 20'000 Fr. Dies lässt auf umfangreiche Umbauten schliessen, die noch heute
das Äussere des Baus prägen.
Auf der Siegfriedkarte von um 1880 ist der Bau bereits eingetragen, allerdings auf rechteckigem Grundriss, 
mutmasslich ohne den rückseitigen Anbau.

Im Verlauf des 20. Jahrhunderts Umbauten: Umbau des Dachs: früher Walmdach mit Quergiebel nach Süden, heute 
unter Satteldach, der Frontispiz blieb erhalten.
Vgl. die historische Abbildung in: Sonderegger 1995.
1964 Umbau mit Saalvergrösserung im nördlichen Gebäudeteil.
1981 Aufhebung des strassenseitigen Eingangs in der Mitte, an dessen Stelle heute ein Erker, neuer Eingang an der
Nordfassade, verschiedene Fassadenveränderungen.

Bau- und Nutzungsgeschichte

Literatur/Quellen (vgl. Literaturliste)

Inventar 1988.
Abb. in: Sonderegger, Konrad (Hg.), Bezirk Wil um 1900. Politische Gemeinden Wil, Bronschhofen, Zuzwil, 
Niederhelfenschwil, Oberbüren, und Niederbüren, Heiden 1995, S. 72 f.
Bauakten Stadt Wil.

Baubeschreibung

Leicht übereck stehender Bau aus der 2. Hälfte des 19. Jh. Zweigeschossig, trauf- und giebelseitig je fünfachsige 
Fensterfront mit achtteiliger Fensterversprossung im Obergeschoss und Versprossung aus dem frühen 20. Jh. im 
Erdgeschoss. Strassenseitig aufgezogener Dreiecksgiebel. Riegelbaukonstruktion unter Schindelschirm. Im frühen 20.
Jh. noch unter Walmdach mit zweiachsig aufgezogenem Quergiebel. Nun unter Satteldach. Durch die Aufhebung der
strassenseitigen Eingangspartie hat die sonst noch recht originale Substanz in ihrem Aussehen leicht eingebüsst. Auf
einer eigentlichen Kuppe liegend, nimmt der "Weinberg" eine wichtige raumdefinierende Stellung ein und bildet den 
architektonischen Markstein zum Auftakt ins Ortsbild Bronschhofen.  (Textquelle: Inventar 1988)
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